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Adonnrn -rnterrrie
in 'Nagold halbjahr-
tich L4 tr ., rni Bczrr '.e
Nagold 1 fi. 2 kr-,
im übrigrn Theil un¬
seres Landes I sl. ^ tr-

Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenchlatt für - ei» Gbrramlsbe .tirk Nagold

Emrückungs -G-büdr
für dir dreigrspaltene
Garmond -Zeite oder
dircn Raum bei ein¬
maligem Einrücken

2 tr . , bei mehrmali¬
gem je Istr kr.

V/'. Dienstag den 25 . Oktober IM « .

Amtlikbr Lelainnmackliugcn.
Teinach,

Gcrichtsbezirks Calw.

Liegenschafts-Verkauf.
Aus der Verlasfinschafts-

/ " 'WM , masse der Bäcker alt Ja-
kobProß 'scheu Ehegatten
im Teinachthal kommt die

vorhandene Liegenschaft am
Dienstag den 1. Rovbr . d. I .,

Nachmittags 1 Uhr,
nochmals auf dein Ralhhaufi in Teinach
im öffentlichen Aufstreich znm Verkauf,
nämlich:

Die Hälfte an einem Lstockigten Wohn-
hause mit Gcmnsegarlen »nd gewölb¬
tem Keller in Teinach;

Erlös 700 fl.
Ein 2stockigtes Wohnhaus mit Backofen

x . im Teinachthal ; auf diesem Hause
wurde indessen die Bäckerei und Wirlh-
schaft mit gutem Erfolge betrieben;

ö/t - an einer zwcistockig-
ten Sägmühle mit Sä-
gerwohnnng , Gemüse¬
garten und Wald im>
Teinachthal;

Erlös zus . 3500 ft.
E/« Mrg . 34,8 Rth . Acker im Tcinach-

tbal;
Erlös 118 fl.

I ^ s Mrg . 25,0 Rth . Wiese daselbst;
Erlös 754 fl.

Oe Mrg . 18,0 Rth . Wiese im Nöthen¬
bacher Thal;

Erlös 300 fl.
Ists Mrg . 12,1 Rth . Nadelwald im

Brudcrsberg;
Erlös 04 fl.

Den 21 . Okt . 1870.
K. Aintsnotariat.

Müller.

2? I s e l s h a u s e n.

Schafweide-Berpachtung.
Am Montag den

31 . d . M .,
' Vormittags 9 Uhr,

wird auf dem
Rathhause die

.L -chafweide auf 3
Jahre verpachtet.

Pachtliebhabcr mit den nöthigcii Zeug¬
nissen werden Ungeladen.

Den 18 . Okt . 1870.
Gemeinderath.

Revier Nagold.

Holz Verkauf.
Am Donnerstag den

27 . ds.
Schcidholz aus dem
Staatswald Non¬
nenbirke und Her¬
renplatte :

155 Nadelholz-
stämme , mit 3708 Cub .' Langholz
und 222 Cnb . ' Sägholz ; 55 Nadel-
holzstangcn , 30 ' und mehr laug , 4
bis 7 " stark.

Am Samstag den 29 . ds.
ebendaselbst.

' « Kl . tannenes Spaltholz , 84 Kl . Na-
dclholzscheitcr und Prügel , 1783 ge¬
bundene Nadelholzwellen.

Zusammenkunft je um 9 Uhr an ,den
Sulzer Wiesen.

Witdberg , den 23 . Okt . 1870.
K . Forstamt.

Renß.

Schnlkonferenz in Nagold.
Am Mittwoch den 26 . Okt ., Morgens

9 Uhr , wird eine S ch » l k o » f e r e n - ge¬
halten werden , wobei mit den Schülern
Gcsangb . Nr . 3 , 235 und ans Weeber
und Kr . II . 52 , 73 gesungen , die Haupt-
vcrhandlnng aber der Feststellung der ört¬
lichen Lehrpläne auf Grund des Normal-
lchrplans gewidmet sein wird . Die Lehrer
habe » sich jeder für seine Schule hierauf
vorznbcreiicn.

Den 2l . Okt . 1870.
K . Dekanataml . Frcihofer.

S iin m c r s fe ld,
OA . Nagold.

Holz Verkauf.
verkauft die

H H heeflge Gemeinde
aus ihrem Gemein-

Buchschollen
38 'h« K >. buchenes
Scheitel Holz, Kl
Ausschußholz und

12 buchene Nntzholzstämme , mit 374 C . ' ,
am Freitag den 28 . Okt . d . I,

Nachmittags 1 Uhr,
auf dein Rathhanse dahier.

Den 22 . Okt . 1870.
Gemeinderath.

Ebhaus cn,
Oberamts Nagold.

Der auf de » 28 d . M . fallende

Vi e hni« r kt
wird wegen der in mehreren Bezirken ans-
gebrochenen Rinderpest hier nicht abge-
haltcn , wohl aber der Flachs - und Krämer¬
markt , was hicmit bekannt gemacht wird.

Den 20 . Okt . 1870.
A . A . :

Schultheiß Niet h m ülle r .-

Privat -Bekaniltmachungeii.
Nagold.

SaniMsIache.
Mittheilung deß Bezirks -Aus schufses an die

Lokatleitungen.
Nachdem die eingegangeiicn Berichte ( vgl.

Gesellsch . vom 11 . Okt . d . I ., Nr . 119)
das Ergebniß geliefert haben , daß bis jetzt
nur von dem kleinsten Theil der Gemein¬
den ihre im Feld stehenden Soldaten mit
wollenen Klcidnngsgcgenstäuden ausgerü¬
stet worden sind , so hat der Ausschuß in
seiner Sitzung am 21 . Okt . mit Rücksicht
ans mehrfach ausgesprochene Wünsche be¬
schlossen , diese Angelegenheit selbst in die
Hand zu nehmen . Er glaubt damit um
so mehr im «sinne der Bezirksangehörigen,
insbesondere der Geber in den einzelnen
Gemeinden zu handeln , als auf dem Lande
zur Anfertigung von Kleidungsstücken meist
die erforderlichen Arbeitskräfte nicht vor¬
handen sind und doch für ,u » fie Krieger-
gerade in jetziger Jahreszeit etwas Wolle¬
nes das dringlichste Bedürfnis ; und die
größte Wohlthat ist . Es sollen daher aus
den Mitteln des Bezirkssanitätsvcreins zu¬

erst alle diejenige » Soldaten ans unserem
Bezirk , gleichviel ob sie im Feld oder in
der Garnison Diensi ihun , welche von
ihren Heimalgemeinden aus noch keine Be-
kleidungsgegenslände erhallen haben , mit
1 Flanellhcmd und 1 Paar wollenen So¬
cken versorgt werden . Sodann wird auch
die Ausrüstung derjenigen Soldaten , welche
von ihren Gemeinden schon Kleidungsstücke
bekommen haben , vom Verein aus ergänzt-
oder vervollständigt werden.

Um die Anfertigung der Flanellhemden
»nd Socken ( soweit diese nichi gekauft
werden ) zu beschleunigen , werden sich die
drei Arbeitsvercine in llltenstaig , 'Nagold
und Wildberg derart in die Arbci : ibeilcn,
daß jedem dieser Vereine eine bestimmte
Anzahl der Nächstliegenden Gemeinden zur
Versorg » » « der Krieger zugewiesen wird.
Das Nähere wird den Leitungen der drei
Vereine ( nebst Arbeitsmustern u . drg ! ) von
hier aus initgctheil ! werden.

Um nun aber die Zahl der auszurüsten-
deu Soldaten und ihren derzcingen Auf¬
enthalt zu erfahren , richiet der Ausschuß
an die Lokalleitnngen zunächst der Gemein¬
den , die noch Nichis von Kleidungsstücken
abgcsandt haben , die Bitic und Aufforde¬
rung , ein genaues Veizeichniß ihrer aus¬
wärts ( im Feld odei in der Garnison)
stehende » Soldaten nebst Angabe der Ad¬
resse ( Regiment , Compagnie rc., Ausenchatt,
soweit derselbe sicher bezeichnet werden kann)
an Hrn . Kaust » . Gayler  in Nagold als¬
bald ( als „ Sanitätssachc " ) einscnden zu
wollen . Bemerkt wild hiebei , daß die An¬
gehörigen der einzeln,n Gemeinden in der
Reihenfolge berücksichtigt werden , in wel¬
cher die Berichte einlauscu . Die Abfin¬
dung an die einzelne » Soldaten wird von
hier aus besorgt werde » .

Für den Ausschuß:
Dekan Frcihofer.
Schriftf . Elsäßer,  Slellvertr.
Kaust » . Gayler.

2 ) , N a g o l d.

Verkauf einer Handdresch¬
maschine.

Am Simon - und Judä -Feierrag den 28 d.,
Mittags 1 Uhr,

wird die in bestem Instand sich befindende,
dem landwirthsch . Bezirksverein gehörende
Handdreschmaschine an den Meistbietenden
öffentlich verkauft.

Den Herren Lehrern des Bezirks , welche
landwirthsch . Winterabendschulen 1870 i 1
abhalten , ist durch Beschluß des Ausschus¬
ses eine Prämie von 4 fl . ansgesetzt wor¬
den , was hicmit zu ihrer Kenntnis ; gebracht
wird.

Ans Auftrag des Ausschusses
Sekr . Bischer.

^ Nagold.  '

Anzeige und Empfehlung.
Münchner - FI » ! « ist nun

eingetroffin bei
Aug . Reichert.

N a g o l ^

Schuhmachergesellen-
Gcsuch.

Bei Unterzeichnetem finden 2 Arbeiter
dauernde Beschäftigung.

I . G r ü ninger  beim Waldhorn.



Die

MsotiÄMsolik k'lsvlis - , Hrnik- »L ^ bvvei-S -8pinnerei
von

F . Kevler L; C ' in Memmingen (Bayern)
empfiehlt sich zum Spinnen von Flachs , H - nf und Abiverg im Lohn . — Der Spinnlohn beträgt per Schneller 4 kr — Promte
Bedienung und vorzügliche Qualität der Garne wird zugesichert . '

Rohstoffe zur Besorgung übernimmt
der Agent:

_ HerrO. St. «r »u8 «r in

Alois Rodler X Comp.
Mechanische Flachs-, Hanf- L Abwerg-Spinnerei L Leinen-Weberei

Im VbllKti « ( Königreich Bayern ) .
Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Anzeige , daß wir

Herrn in Nagold
bevollmächtigt haben , für unsere schon seit mehreren Jahren bestehende

Milrn -Spimi- K Weberei
rohe » Flachs , Hanf und Abwrrg zum Spinnen und Weben in Empfang zu nehmen
und bei Ablieferung der Garne oder Gewebe , den Spinnlohn  mit 4 kr . für den
deutschen Landschneller und den Weblohn,  je nach Feinheit nnd Breite des Tuches,
billigst berechnet , nebst der darauf ruhende » Fracht zu erheben.

Mit Spinnmaschinen und Wrbstühlen der anerkannt besten Construklion versehen,
sind wir im Stande , vorzüglich egales und festes Garn und Gewebe zu liefern und
sichern ebenso promte als reelle Bedienung zu.

Achtungsvollst

Alm.-) Wickler ld Comp.
_ Weiler im Allgäu (Bayern ) .

W a l d d o r f.
Ich habe 20 — 30 Sri.

Nagold.

Fahrniß-Versteigerung.
Nächsten Freitag den 28 . Okt . d . I .,

Mittags 1 Uhr,
wird ans dem
Nachlasse des si

Amtspflegers
Ra ns er in der

Wohnung des Hrn . Kaufmann Hettler
hier eine Fahrnißversleigerung abgehalteu
werden , wobei vo >kommt:

viele Mannskieider , Bett nnd Bettge¬
wand , Schreinwcrk , worunter ein
Kasten , ein Annoir ; Porzellan , Glas
und .' tächegcsch 'irr aller Art,

wozu Lie '. habcr eingeladen werden.

Q b e r s chw a n d o r f.

Auffoldkrung.
Da ich 'Grund habe , anzunehmcn , daß

mein verst . Mann , Ntichacl Walz (Mel¬
chior ) , Zehntrechner , verschiedene Bürg-
schastsverbindlichkciten eingcgangen hat,
so fordere ich alle , welche in dieser Be-
ziT ' n ".g eine Forderung an denselben zu
machen haben , ans , solche

innerhalb 14 Tagen
geltend zu machen , indem spätere derartige
Ansprüche keine Berücksichtigung mehr fin¬
den.

Anna Maria , gcb . Morhardt,
Wittwe des Mich . Wal; (Melchior ) .

' Sulz,
Oberamts Nagold.

Warnung vor Borgen.
Ich erkläre hiemit , daß ich fernerhin

Schulden , die mein Mann Bernhard B ro¬
sa ml e , Weber von hier , macht , nimmer
bezahlen werde , und bitte jedermann , be¬
sonders die Wirthe , dies wohl zu beachten.

Den 21 . Okt . 1870.
Maria Agnes Brösamle.

Lj , Altcnstaig.
Bei Unterzeichnetem sind bis Martini

500 fl. Pfleggeld
gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen
xarat.

Friedrich Großmann,
Bäcker.

gebrochene Aeplel
zu verkaufen.

Den 22 . Okt . 1870.
Binder,  Pfarrer.

Lj ^ Ebhausen.
Unterzeichneter hat 2 eichene , doppelte

Kleiderkästen
um billigen Preis zu verkaufen.

Johannes Hauser,  Schreiner.

Nagold.

Kusmmlcken-Gesmli.
Für eine kleine Familie wird ein Mäd - ^

chen gesucht , welches nur Morgens eine
Stunde Dienste zu leisten , dagegen Sams - j
tags zu putzen hätte . >

Wo ? ist zu erfragen bei der !
Redaktion.

(opt . 35/X ) Dem Hrn . vr . Leopold
Schmidt in Frankfurt a/M ., großer Hirsch¬
graben Nr . 5 , der meine Frau von einem
mehrjährigen Gicht - und Hämorrhoidallci
den dauernd befreite , sage ich hiermit öf¬
fentlich meinen wärmsten Dank.

Otto Klee mann  aus Stuttgart.

Nagold.
Besten » »„ 8t ui »«il H »i8tvi»

« « elLv » und WL » lL - » l « vkL,,-
empfiehlt

Louis Sautter  bei der Kirche.

Nr. Selmslsr 's Nsttrs -Ll
Bonbons AslnIIt mit ^InIx - kOvtrakt,

loiobt vvrcknnliek , ksinarlvi UaZenzäurv
niicl AlnAvnbLsebrvercka » rm betnrobtvn.

Von Verriton Kostens empioblon
AgKvn Husten , Oaturrb , Heiserkeit,
LtimmlosiAkoit , Vvrscbleiinun ^ Xsneb-
IIusten , ^ tbmungsdeselnvorcken , Brust-
nnll Uslsleiäsn.

Oentrnl - Oepots knr 4VürttemderA bei
V . Hettieb,  8tuttA »rt :

DepSt in dl a § olä bei v.
Kaufmann.

Frncht - Prersc.
Nagold , 22 . Oktober 1370

Dinkel alter . . .
fl. kr. st. kr. st- kr.

Dinkel neuer . . . 5 — 4 33 4 —
Kernen . . . . ,. - - - — — —
Gerste. 4 4L — —
Roggen. 5 1L — —
Haber . . . . . 6- 4 42 —
Erbsen . . . . . - - — - — —
Weizen. 6 40 — —

Motto.
L4. Oktober : Die Schmerzen , die uns Gott gegeben , die tragen in sich

Trost und Leben.
25 - „ Ernst ist das Leben, heiter die Kunst.

T a g e s - N e « i g l e i 1 e ii.
Kriegsschauplatz.

Ans Bel fort,  15 . Oktober , schreibt man dem Jndustr . Alsacien " :
Garibaldi  ist gestern Abend «.Freitags 5 Uhr hier angekommen und
von einer ungeheuer » Volksmenge am Bahnhofe empsangen worden.
Kaum hatte der Bahnzug angehalten , als alle Häupter sich entblösten
und ein tosender Willkomm erscholl : „Cs lebe Garibaldi !" Der General
war sichtbar von dieser einmüthigen Ovation bewegt und stieg sofort auf
den Perron herunter , um , bevor er seine Reise wieder fortsetzte, in eini¬
gen Worten für den Empfang zu danken . Seinen Dankesworten fügte
er die Erklärung bei, daß sein Vertrauen in den endlichen Sieg der fran¬
zösischen Sache ein unbeschränktes sei. Die Eindrücke , welche er von
Tours mitgebracht hätte , seien derart , allen Muth zu kräftigen und alle
Hoffnungen zu beleben . Die Massenaushebung wird fortwährend energisch
betriebe » : in wenigen Tagen könne Frankreich der Jnvastonssiuth 1,800,000
zu allen Opfern entschlossene Kämpfer entgegenstellen . Er fügte bei , daß
er es als ein großes Glück betrachte , seine, der Vertheidigung der freien
Völker und der republikanischen Institutionen gewidmete Laufbahn durch
neue Mühen und neue Gefahren zu krönen. Frankreich kann nicht sterben,
fuhr er fort , es vertheidigt die heiligste Sache , die der nationalen Ehre
und der Freiheit . Die Republik wird auch diesmal über den Unterdrücker

triumphiren u. s. w. Der General hat sofort seine Reise nach einer dem
Publikum unbekannten Bestimmung fortgesetzt.

Versailles,  12 . Okt . Einem Bericht , den die „ Weser-
Zeitung " aus dei» Hauptquartier erhält , entnehmen wir Folgen¬
des : „Gestern gegen 5 Uhr Nachmittags war ich Zeuge eines
eigenthümlichen Anblicks ; vor dem „ Prison " in der Rne St.
Pierre sammelte sich eine große Menschenmasse an , die von Mi¬
nute zu Minute lawinenartig anwuchs . Zwei französische Geist¬
liche, von denen der eine einen braven Artilleristen , der andere
einen 37er unter dem Schutze des Zeichens der Humanität , des
Johaniterkreuzes , mcuchelmörderisch erschossen , wurden unter Uhlan-
escorte gefesselt cingebracht ; das trotz des erklärten Belagernngs-
zustandes zahlreich zusammengelaufene Volk erging sich beim An¬
blick der „ erleuchteten Priester " und einiger gefangen eingebrach-
ter Mobilgardisten , die einen traurigen Eindruck hinterließen , in
einigen übel angebrachten Demonstrationen . Mit Recht wurde
sofort von der gegenüberliegenden Wache Militär requirirt und
im Nu war die Straße wie gefegt . Die beiden elenden Diener
Gottes werden heute nebst zwei Deserteuren vom 6 . und 46.
Regiment unweit der Stadt durch Pulver und Blei zum Tode
befördert.

Metz , 17. Okt. Deserteure aus Metz, welche sich in den



letzten Tagen bei verschiedenen unserer Vorposten , namentlich des
3 . Korps ( nordwestlich der Festung ) gemeldet haben , haben die
Nachricht milgebracht , daß die Mobilgarde , mit Fortsetzung der
Nertheidigung unzufrieden , revoltirend dem Marschall Bazaine
vor das Quartier gerückt sei, um ihn zur Uebergabe des Platzes
zu bewegen , und daß der Marschall Bazaine zu seinem Schutze
fünf Mitrailleusen vor seinem Palais habe ausfahren lassen.
Die Lage in Metz wird als nicht länger haltbar bezeichnet . Krank¬
heiten und Proviantmangrl drängen zur Uebergabe oder zum
Verlassen des Platzes . Selbst Brod soll nicht mehr vorhanden
sein . Daß als Fleischspeise schon seit lange Pferdefleisch ohne
Salz gereicht wurde , ist bekannt . Die in und vor der Stadt
befindliche Kavallerie ist in Infanterie umgewandelt , weil die
Pferde geschlachtet oder aus Futtermangel gefallen sind ; nur ein
Regiment ( Garde -Chasseurs , wenn ich recht gehört habe ) soll noch
beritten , aber ebenfalls in der Auflösung begriffen sein.

Aus Paris,  17 . Okt . wird dem Fr . I . gemeldet : Die
Friedensverhandlungen zwischen Bazaine  als Bevollmächtigtem
der Rrgentin ( ?) und Versailles  nehmen die allerbestimmteste
Gestalt an . Die Stimmung verräth hier seit der Einnahme von
Soissons die Sehnsucht nach Frieden . — Die Sekretäre der
amerikanischen Gesandtschaft Moor und Hofmann  erhielten
die Erlaubniß , die preußischen Linien zn passiren . — Die France
fordert ganz Frankreich zu Zeichnungen für Straß bürg  auf.

Offiziell . Versailles,  20 . Oktober . In der Nacht vom
19 . zum 20 . allarmirte der Feind vor Paris durch heftige Ka¬
nonade aus den Forts und wiederholte Vorstöße von Infanterie
die preußischen Vorposten in der Gegend von Chevilly.  Dies¬
seits keine Verluste.

Brüssel,  20 . Okt . Aus Paris sind Nachrichten vom 14.
d . eingelangt , wonach daselbst Mangel an frischem , sowie gesal¬
zenem Fleisch  sich fühlbar zu machen beginnt und in Folge des¬
sen viele Pferde geschlachtet werden . ( S . M .)

Offiziell . Versailles,  21 . Okt . Heute Mittags wurde
von den Franzose » ein Ausfall mit bedeutenden Kräften vom
Mont Valerien aus unternommen , wobei etwa 40 Feldgeschütze
waren . Durch die vorderen Abtheilungen der 9 . und 10 . In¬
fanteriedivision , sowie des 1 . Gardclandwchrregiments , zuletzt
unterstützt durch Artilleriefeuer des 4 . Korps , vom rechten Ufer
der Seine wurde der Ausfall unter den Augen des Königs sieg¬
reich  zurückgeschlagen . Bis jetzt sind 100 Gefangene und 2
Feldgeschütze in unfern Händen . Diesseitiger Verlust verhältniß-
mäßig gering.

Reims,  21 . Okt . In Soissons  Gefangene : 99 Of¬
fiziere , 4633 Manu , 128 Geschütze , 70,000 Granaten , 3000
Centuer Pulver , Kriegskaffe von 92,000 Franks.

Brüssel,  21 . Ökt . Die hier eingetroffene France vom
Dienstag meldet : Keratry  erhielt eine Mission in Madrid.
Bei der Nord armee (Rouen ) befinden sich angeblich die Prinzen
von Orleans.  Dieselbe France kommt in den Betrachtungen
ihres Leitartikels zum Ergebniß : Alle unsere dermaligen Maß¬
regeln hätten uns im Monat August Siegesgewißheit gegeben,
jetzt aber ist es „Zu spät ." ( S . M .)

Berlin,  22 . Okt . Vor Paris  ist nunmehr eine halbe
Million Zentner Munition , namentlich Wurfgeschosse , aufgehäuft.

Brüssel,  22 . Okt . Die Jnd6peiidance will wissen , General
Boyer sei aus Metz hier eingetroffen und Nachmittags nach Eng¬
land weiter gereist . Das Blatt fügt hinzu : Es heißt , der Ge¬
neral sei mit einer Botschaft an Eugenie betraut.

Die Nachricht von der Ankunft des Generals Boyer aus
Metz in Versailles  und von den Besprechungen , die er mit
dem Grasen Bismarck gehabt hat , nimmt , wie zu erwarten war,
das allgemeine Interesse augenblicklich am meisten in Anspruch.
Die Menge der auftauchenden Gerüchte ist um so größer , je
weniger man von dem Inhalt der schwebenden Unterhandlungen
etwas weiß . Der Umstand , daß sie durch den Bundeskanzler
geführt wurden , läßt vermuthen , daß sie nicht lediglich militärischer
Natur sind , sondern politische Momente dabei in Frage kommen,
und so bietet sich ein ergiebiges Feld für allerlei Kombinationen.
Bis jetzt haben indeß die hier umherschwirrenden Gerüchte noch
keine thatsächliche Bestätigung erfahren.

Orleans  ist noch immer von den Preußen besetzt , welche
sich aller öffentlichen Anstalten der Stadt , der Post , der Bank,
des Generalsteueramts und der Präfektur bemächtigt und eine
eigene Verwaltung eingesetzt haben ; der Präfekt Prereira ist Ge¬
fangener in seinen Zimmern und Msgr . Dupanloup hat in seinem
Palaste einen Beamten vor der Thüre . Die der Stadt aufer¬
legte Summe betrug Anfangs 4 Millionen , wurde aber in Folge
von Unterhandlungen auf 2 Millionen ermäßigt , die gestern , den
16 . Okt ., bezahlt werden sollten , abgesehen von den übrigen Re¬
quisitionen und der Ausleerung mehrerer Magazine.

Wie es heißt , hat sich Gambetta  vorzugsweise deßhalb
in die Vogesen begeben , um die französischen Generale , welche
dort befehligen , von ihrem sehr deutlich ausgedrückten Wider¬
willen gegen die Waffenbrüderschaft Garibaldi ' s  zurückzubrin¬
gen . Die Aktien Gambetta ' s sind übrigens in den Departements
bedeutend gefallen , seitdem es sich herausgestellt hat , daß sein

famoses Kriegsbulletin , worin er mittheilte , daß die deutschen
Truppen aus allen ihren Stellungen vor Paris vertrieben wor¬
den seien , eine Erfindung war und zum Zwecke hatte , die Ent-
muthigung abznschwächen , welche in Tours und im mittleren Frank¬
reich die Nachricht von dem siegreichen Marsche der Deutschen
gegen die Loire hervorgerufen hatte.

Um die deutschen Feldposten  gegen die Angriffe der Frei¬
schützen sicher zu stellen , hat der Etappenkommandant Oberst v.
Blücher jetzt die Anordnung getroffen , daß in jedem Abgangs¬
orte der Maire dieses Ortes den Postwagen besteigen und den¬
selben bis zur nächsten Haltstelle begleiten muß . Seitdem ist
keine Post mehr aufgehoben oder beschossen worden.

Garibaldi  hat am 14 . Oktober in Dole folgenden Tages¬
befehl erlassen : „ Französische Republik . Freiheit , Gleichheit,
Brüderlichkeit . Armee der Vogesen . Freiwillige , Freischützen und
Mobilgarden ! Ich habe das Kommando der für die National-
vertheidigung formirten Korps übernommen . Preußen weiß,
daß es jetzt auch mit der Nation in Waffen zu thun hat . Ich
richte keine langen Worte an Euch . Ich verweise Euch auf die
Instruktionen , die Euch in Euer » Operationen gegen den An¬
greifer und geborenen Feind der Republik als Regel dienen.
Ich zähle auf Euch , Ihr könnt auf mich zählen ."

lieber den Eindruck, welchen die Ankunft Garibaldis  in Frankreich
auf die besitzenden Klassen machte, wird dem Daily Telegr . aus Amiens
geschrieben : „Die Nachricht von Garibaldis Erscheinen kam am Montag
nach Amiens , und die Hoffnungen , welche durch die Nachricht von einigen
kleinen , angeblich glücklich abgelaufenen Tressen erregt worden waren,
sanken im Augenblick tiefer als jemals . Vielen enthusiastischen Engländern,
welche Garibaldi als einen Helden betrachteten , der den Sieg in der
Tasche mit sich führe , mag dies seltsam erscheinen, aber ich gestehe , daß
die Franzosen ausnahmsweise einmal logisch verfahren , wenn sie den
Eintritt Garibaldis in ihre Reihen als einen unheilvollen Zuwachs an-
sehen. Der Name Garibaldi 's , sagen sie , wird sich als ein Fluch für
unsere Sache erweisen . Er wird ein Gefolge von 500 - 600 Mann heran¬
ziehen , aber alle Vendeer , Bretagner , und jeden aufrichtigen Katholiken
Frankreichs der Sache des Landes abwendig machen. „Es ist zu Ende,
Gott ist gegen uns " , sagte mir gestern ein französischer Offizier , ein Pro¬
testant . Und ein anderer Franzose , dessen Name in der Literatur nicht
unbekannt ist, bemerkt : „Wir sind jetzt gewiß , einen jahrelangen Bürger¬
krieg zu bekommen. Was , um Himmels Willen , bewog die Regierung,
die Dienste dieses Mannes anzunehmen ? Er wird der Mittelpunkt für
die Revolutionäre und die Rothen von Marseille und Lyon werden , und
jeder Franzose , der etwas zu verlieren hat , wird für sein Leben und
Eigenthum zittern müssen. Weit bester noch , daß Preußen über Frank¬
reich herrsche, als daß wir ein Schreckensregiment bekommen."

Eine preußische Patrouille fand vor etwa 8 Tagen in einem
der Wälder von Meudon einen Mann vom 7 . preuß . Jnf .-Reg . ,
an einem Baum gebunden , todt , mit einem Sperrholze zwischen
den Zähnen , Hirnschale und Brustkasten mit einem stumpfen In¬
strumente , wahrscheinlich einem Knittel , zerschmettert . Da sich
bei näherer Untersuchung des Unglücklichen auch eine Schußwunde
vorfand , so sind manche zu glauben geneigt , daß nur eine scheuß¬
liche Leichenschändung stattgefunden hat . Wie sehr übrigens eine
einzige solche Unthat unsere Soldaten gegen die ganze Bevölke¬
rung erbittert und daher das Loos der Einwohner verschlimmert,
braucht man nicht besonders herorzuheben.

Vertrauliche Mittheilung eines Soldaten des 9 . Bataillons
von der 5 . Division der schweizer . Armee : Den 17 . Septbr . d.
I . hat einer der tüchtigsten eidgenössischen Offiziere , H . Oberst
Trümppi , welcher vor drei Wochen auf dem Kriegsschauplatz die
Kriegsmanövers der deutschen Truppen beobachtete , Bataillon 9
von der 5 . Division ungefähr mit folgenden Worten verabschiedet:
Soldaten : Offiziere und Unteroffiziere ! Mit eurem Muthe und
eurer Willigkeit bin ich zufrieden , jedoch fehlt es bei euch gänz¬
lich an der rechten Führung , am Geiste streng militärischer Ord¬
nung und Disciplin . Nehmt es mir nicht übel , wenn ich euch
erkläre , daß ihr hinter der deutschen Armee , deren Kriegsmanö¬
vers ich in der letzten Zeit beigewohnt habe , weit zurücksteht . Bei
euch geht es nicht so am Schnürchen , wie bei jenen . Dort war
eS nicht so, wie bei euch, wo das halbe Bataillon oft 10 Schritte
voraus , das andere 10 Schritte hinterdrein marschirt . Auch sollte
vom Obersten bis zum Untersten das Militärwesen besser orga-
nisirt sein , sonst sind wir verloren , wenn wir mit Feinden zu
kämpfen haben . Gott schütze unser Vaterland!

Von der württemb . Felddivision schreibt ein Soldat , seines
Zeichens ein Gerber , aus Noisiel,  16 . Okt . Wie du
siehst , bin ich wieder hier , aber Gott sei Dank nicht als Kran¬
ker , sondern um den Weißgerber zu machen . Unser Regiment
hat nämlich über 200 Schafe requirirt . Um die Felle nicht zu
Grunde gehen zu lassen , wurde ich befragt . Ich sagte unserm
Herrn Oberst , daß die Sache schon zu arrangiren wäre , und er¬
hielt sodann den Auftrag , die Schaffelle weiß zu gerben . Wir
sind bis jetzt schon so weit , daß wir 70 Stücke gegerbt und die
nächste Woche schon damit anfangen können , fertig zu machen.
Was man alles nicht werden kann , im Felde 16 Kilometer von
Paris als Belagerer und Schaffellgerber , um den Kranken im
Spital und Regiment Fußteppiche und Wärmehalter zu machen.
Da werden die Franzosen noch vielmals davon sprechen , wenn
wir deutsche Soldaten so in aller Ruhe und Gemüthlichkeit neben¬
her noch solche Sachen machen und unser Handwerk wie in Frie¬
denszeiten treiben!



„Jranyais " ,. der in Tours erscheint , sagt : „ Es ist positiv,
daß ein Theil der Truppen kläglich vor dem Feinde durchge¬
gangen ist , und man versichert uns sogar , daß die Flüchtenden,
um sich schneller in Sicherheit zu bringen , ihre Chafsepols weg¬
geworfen haben . Die Straße von Chevilly nach Orleans soll
völlig mit Gewehren übersäet gewesen sein . Das ist schmachvoll,
herzzerreißend !"

Seine Majestät der König  hat am 18 . Oktober fol¬
gendes Telegramm an Seine Königliche Hoheit den Kronprinzen
von Preußen gerichtet : An dem heutigen für Deutschland so be¬
deutungsvollen Tage sage ich dir zu deinem Geburtsfestc meinen
herzlichen Glückwunsch . Ich wähle diesen Tag , um dich zu bitten,
das Großkreuz meines Militär -Berdienst -Ordens anzunehmen,
das ich dir in dankbarer Anerkennung der von dir mit der ta¬
pferen Armee , welcher auch meine Truppen angehören , erfochtenen
herrlichen Siege verliehen habe . Mein Kriegsminister von Suckow,
der morgen von hier abreist , wird dir die Insignien übcrbringen.
Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von Preußen erwiderte
hierauf telegraphisch : Meinen innigsten Dank für die Worte,
mit denen du meiner an meinem Geburtstage gedacht hast und
für die Verleihung des Militär -Ordens , den ich mit der Hal¬
tung deiner braven Truppen in diesem herrlichen deutschen Feld¬
züge verdanke . Grüße Olga . ( St .-A .)

Stuttgart,  20 . Okt . Seit gestern befindet sich Staats¬
minister Frhr . v . Linden,  derzeit Präfekt von Chalons für
Marne hier , und wird über die kurze Dauer des morgen be¬
ginnenden Landtags hier bleiben , dem er anwohncn wird , ebenso
wie der seit einigen Tagen gleichfalls aus Frankreich hiehcrge-
kommene Maximilian von Württemberg . ( N .-Z .)

Stuttgart,  20 . Okt . Der heutige Staats -Anzeiger er¬
klärt , daß der Ankauf von Pelzen seitens der Preußischen Re¬
gierung nach eingczogencn offiziellen Nachrichten rein auf Erfin¬
dung beruhe . Ferner ist der Staats -Anzeiger zu der Mittheilung
ermächtigt , daß seitens der Intendantur der Felddivision schon
längst große Quantitäten warmer Unterkleider für unsere Trup¬
pen beschafft sind . Ueber die Verpflegung der Division ist ferner
bei dieser Veranlassung zu bemerken , daß sie bis jetzt trotz der
augenblicklich erschwerten Verhältnisse stets eine zureichende war
und Mangel nirgends zu besorgen ist . Ueber den Krankenstand
der Felddivision , welcher effektiv nie den Betrag von 6 Prozent
überstiegen hat , liegen Berichte vor , daß der Zuwachs an Kranken
seit Anfang des Monats im Abnehmen begriffen ist.

Stuttgart , 21. Okt. In der heutigen Ätzung der 2. Kammer
wurde nach einer kurzen auf die Zeitereignisse hinweisender Ansprache
des Virepräsidenten Prochst, die Wahl Obertribunalraths v. Weber zum
Abgeordneten von Canstätt gutgeheißen . Finanzminister v. Renner brachte
2 Gesrtzesentwürfc ein. I . über ein weiteres Steuerprovisorium bis
31. Jan . 1871 und 2. über einen weiteren Kriegsnedit von 3,700,000 st.
Morgen früh 0 Uhr Berathung darüber . Dann Ätzung der 1. Kammer.

Stuttgart,  22 . Okt. In der heutigen letzten Sitzung der Kammer
der Abgeordneten wurde von diesen die Forterhebung der Steuern ein¬
stimmig , der außerordentliche Credit gegen die 3 Stimmen von Hopf,
Wok dach und Vollmer  genehmigt . Volkspartei und Großdeutsche
gaben motivirfe Abstimmung . Die Volkspartei ist gegen den Eintritt
m den Nordbünd , Großdentsche verlangen Modification der Nordbund-
vsrfafsung wegen Deutsch-Oesterreich. (Nachschrift.) Soeben heute Nach¬
mittag um 4 Uhr ist , wie zu erwarten war,  die Auflösung der Abge¬
ordnetenkammer ersolgt . (B --Z-)

Der Minister des Innern v . Scheurlen  motivirte die
Auslösung der Kammer mit folgenden Worten : Meine Herren!
Die K . Regierung hat sich in offizieller Kundgebung offen über
ihren Standpunkt und ihr Ziel in der deutschen Frage ausge¬
sprochen . Sie ist der Ueberzeugung , daß sie den richtigen Weg
eingeschlagen hat , um dieses Ziel zu erreichen ; sie gibt sich der
Hoffnung hin , daß es in naher Zeit erreichte sein wird . Zwei
Minister wohnen den Verhandlungen an , welche zu diesem Zweck
statlfinden unter Betheiligung von Vertretern des Norddeutschen
Bundes und unserer Nachbarstaaten Baiern und Baden . Das
Werk , das aus diesen Verhandlungen hervorgehen wird , bedarf
der Zustimmung der Stände und es kommt hiebei in Betracht,
daß ohne Aenderungen unserer Verfassung die bundesstaatliche
Neugestaltung Deulschlands nicht möglich ist . Es mag dahin
gestellt bleiben , wie das Ergebniß der Stimmungen in dieser
hohen Kammer bei ihrer dermaligcn Zusammensetzung ausfallen
würde ; unter allen Umständen muß die Erwägung Platz greifen,
daß ein so hochwichtiges Werk , wie der deutsche Versassimgsbau
eine Stüye haben muß in der Ueberzeugung des Volks , das sich
ausznsprechen berufen ist vornehmlich durch die Wahl seiner Ver¬
treter . Die letzte Abgeordnetenwahl ist zu einer Zeit ersolgt , in
welcher die deutsche Frage , so wie sie jetzt liegt , nicht ins Auge
gefaßt sein konnte ; es darf daher die neue deutsche Bundesver¬
fassung nicht der gegenwärtigen , sie muß einer neuzubildenden
StLndeversammlnng vorgelegt werden . ( Folgt dann die königl.
Verordnung der Auflösung der Kammer .)

Calw,  21 . Okt . Gestern Abend kurz nach 10 Uhr wurde
hier am nördlichen Horizont ein Nordlicht in seltener Stärke be¬
obachtet . ( St .-A .>

Ulm,  19 . Okt . Unter den heute hier augekommenen Ver¬
wundeten befindet sich ein Preuße , der , in Frankreich krank ge¬

worben , seiner demnächstigen Wiederherstellung entgegen sah,
eines Tags aber , als er mit einem Kameraden sich im Freien
sonnte , meuchlings durch einen Schuß verwundet wurde . — In
der verflossenen Woche machte ein Zuave ( Unteroffizier ) in der
Nähe der Ziegelstädel den Versuch , einem zehnjährigen Mädchen
Gewalt anzuthun . Eine Anzahl von gefangenen Kameraden,
die hinter ihm drein kamen , bemerkten es , überfielen den Uebel-
thäter und prügelten ihn dermaßen durch , daß württ . Offiziere,
welche zufällig in der Nähe sich befanden , einschreiten mußten.

Die Augsb . Postztg . läßt sich vom Oberallgäu von einem
entrüsteten Korrespondenten schreiben : „Hier herum fordert man
uns laut und offen zum Abfalle von der römisch -katholischen Kirche,
dringend und ohne alle Bedingungen zum Eintritte in den nord¬
deutschen Bund auf ." Diese Aufforderung finde aber bei den
„pflichlgetreuen Bayern , bei den wahren Katholiken des Allgäu
keinen Wiederhall ." Interessant ist immerhin die Zusammen¬
stellung der römischen und der deutschen Frage in dieser Weise.

Aus Berlin,  18 . Okt .. wird der A . A . Ztg . geschrieben :
Ohne die zahlreichen aus dem Schoße der katholischen Bevölke¬
rung Preußens hervorgegangenen Bittschriften abzuwarten , hat
der König dem Pabst bestimmte Zusicherungen wegen der Er¬
haltung seiner Würde und Unabhängigkeit ertheilen lassen . Frei¬
lich sind Preußen und der norddeutsche Bund nicht in der Lage,
für die Souveränetät des Pabstes unmittelbar mit physischen
Mitteln eintreten zu können , aber auch die bloß moralische Stütze,
welche der protestantische König von Preußen dem Pabst auf
sein Hilfegcsuch hat zu Theil werden lassen , wird sich sicher um
so wirksamer erweisen , je mehr Italien und die europäischen
Mächte aus dem ganzen Verhalten unserer Diplomatie die Uc-
berzeugung gewinnen können , daß das hiesige Kabinet cs mit
der Erhaltung der päbstlichen Unabhängigkeit ernst meint.

In Preußen  werden nun auch die Erfahr eserven  H
Klasse und die Landwehr aus dem Jahrgang 1854 einberufen.

Berlin,  20 . Oktbr . Die Kreuzztg . schreibt : „Will Garibaldi
durchaus die Bekanntschaft der Zündnadel - und Werder -Gewehre machen,
so hat er sich vor der Gefangenschaft zu hüten . Als franz . Soldat würde
er nicht behandelt werden , londcrn als hergelaufener Freibeuter.

Tours,  20 . Okt . Eine Entgegnung I . Favres auf das
Rundschciben Graf Bismarcks , betreffend die Zusammenkunft in
Ferneres sagt : Preußen verfolgt systematisch das Werk unserer
Vernichtung . Frankreich darf sich keinen Illusionen mehr hin¬
geben , cs handelt sich um Sein oder Nichtsein . Als man Frank¬
reich den Frieden anbot » m den Preis dreier Departements,
muthete man ihm Schmachvolles zu . Frankreich wies dieses An¬
erbieten zurück uud wird dafür mit Tod und Vernichtung bedroht.
Dies die Situation . Doch vielleicht war Frankreich diese schlimmste
Prüfung nöthig , woraus es geläutert hervorgehen wird . ( N .-Z )

In Tours  soll die Nachricht von der Niederlage der Loire¬
armee einen so niederschlagcnden Eindruck gemacht haben , daß die
dort befindlichen Mitglieder der augenblicklichen Regierung damit
umgehen , ihren Aufenthalt noch weiter südlich zu nehmen.

Der Korrespondent der Jndepcndance Belge in Tours  ver¬
spricht sich viel von einem Dekret Gambetta ' s , wodurch die mi¬
litärische Stufenleiter zerbrochen und jeder Offizier , der sich aus¬
zeichne , ohne die Zwischenstufen durchmachen zu müssen , sofort
vom Lieutenant zum General und Oberbefehlshaber ausrücken
könne ; ja , er hebt es besonders lobend heraus , daß Gambetta
selbst Ingenieurs , sogar jeden , der Talent zeige » werde , zum
Befehlshaber zu machen entschlossen sei.

Brüssel,  19 . Okt . Die Sprache der in Tours erscheinen¬
den Blätter wird täglich heftiger gegen die Regierung , welche
die Wohlfahrt Frankreichs gefährde . Die „ France " proteftirt
ferner gegen die durch die Präsekten und Commissäre begange¬
nen schreienden Mißbräuche , sowie gegen die übertriebene Ein¬
mischung der Cioilbehördcn in militärische Angelegenheiten , gegen
die willkürlichen Verhaftungen und die summarische Unterdrückung,
von Journalen . Die „ France " spricht geradezu aus , daß durch
diese Manöver eine Hand voll Menschen ohne anderweitcs Mandat
von dem allgemeinen Mißgeschick Vorthcil ziehen wollen , um sich
eine besondere Domäne zu bilden . Die clericale „ Union " ver¬
öffentlicht ein Schreiben des Erzbischofs von Tours , welches es
für eine Demüthigung und Erniedrigung erklärt , daß Garibaldi
sich die Mission zuschrcibt , Frankreich retten zu wollen . In
Toulouse reichte der Gemeiuderath in Folge der Einsetzung eines
Wühlfartsausschusses in plono seine Entlassung ein.

Gent,  18 . Okt . Der Bien Public meldet : Vor dem Ple-
kiscite in Rom erklärten die bei dem Heiligen Stuhle beglau¬
bigten Botschafter , daß sie von ihren Regierungen Instruktionen
einholen werden ; seit dem Plebiscite sind die Instruktionen ein-
getrossen , und die Botschafter bleiben in Rom ; dies ist nach dem
Journal de Bruxelles ein Beweis , daß die Mächte die geschehe¬
nen Thatsachen nicht anerkennen . König Victor Emanuel wird
an die Mächte eine Note richten und darin Anerkennung des
tmt seoompli verlangen . Deßgleichen wird auch der Pabst den
Botschaftern eine Note übergeben.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W. Zaiser 'schen  Buchhandlung.
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